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Immer gut besucht: die Restaurants der Rue St-Vincent in der Altstadt von Montréal

Kanada ist sexy geworden in den letzten Jahren: Es hat coole Metropolen 
und wilde Natur und tolle Erlebnisse zu bieten. Und die Kanadier sind Vor-
bilder in vielen Dingen: Sie haben Nationalparks überall in ihrem Riesen-
land geschaffen, haben ausgezeichnete Schulen und innovative Firmen. 
Zudem ist die Freundlichkeit und Höflichkeit der Kanadier sprichwörtlich. 
Alles gute Argumente für eine Reise, oder?

JEDE MENGE ZU ENTDECKEN
Die Niagarafälle und der farbenprächtige Indian Summer stehen ganz oben auf 
der Liste der Attraktionen Ostkanadas. Zu Recht. Zwei absolute Highlights. Doch 
daneben gibt es in diesem riesigen Land noch viel mehr zu entdecken: einen 
der höchsten Türme der Welt in Toronto, junge Szeneläden in Montréal, feine 

ENTDECKE
DEN OSTEN KANADAS
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Hummer lokale am Atlantik. Auch Ak-
tivurlauber finden im Outdoorland 
Kanada ihr Paradies: auf Kanu touren 
durch die stille Seenlandschaft des Al-
gonquin Park, bei Fahrten zu den 
Leuchttürmen von Nova Scotia, beim 
Eisberggucken auf Neufundland oder 
bei einer Strandwanderung zum 
höchsten Tidenhub der Welt.

KULTURELLE TOLERANZ
Engländer und Franzosen waren die 
wichtigsten weißen Siedlergruppen, 
doch auch Deutsche, Italiener, Ukrai-
ner – und in den letzten Jahrzehnten 
vermehrt Immigranten aus Asien und 
der Karibik  – kamen hinzu. Kanada 
setzt auf kulturelle Toleranz. Es will 
kein „Schmelztiegel der Nationen“ 
wie die USA sein, sondern eine multi-

kulturelle Gesellschaft und versucht heute verstärkt, auch die Rechte seiner Ur-
einwohner, der First Nations, ernst zu nehmen.

ALLES IST GRÖSSER, WEITER, WILDER 
Aus europäischer Sicht sind die Ausmaße dieses Landes schwer zu fassen. Kana-
da ist mit fast 10 Mio. km2 Fläche das zweitgrößte Land der Erde. Vom Atlantik bis 
zum  Pazifik misst es über 5500 km und umspannt sechs Zeitzonen. Die Osthälfte 
des Landes ist so groß wie ganz Westeuropa vom Nordkap bis Gibraltar. Allein in 
die Provinz Québec  – mit 1,5 Mio. km2 die größte Provinz Kanadas – würde 
Deutschland gut viermal hineinpassen, in die nächstkleinere Provinz Ontario 
(1,1 Mio. km2) immerhin dreimal. Dabei leben nur etwa 39 Mio. Menschen in 
Kanada – zwei Drittel davon im Osten. Dies bedeutet statistisch eine Bevölke-
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rungsdichte von nur vier Einwohnern je Quadratkilometer – in Mitteleuropa sind 
es fast hundertmal mehr. Hinzu kommt, dass die meisten Kanadier in einem nur 
300 km schmalen Streifen an der südlichen Grenze zu den USA wohnen.
Während die oft von Bildern bekannten Rocky Mountains weit im Westen Kana-
das liegen, sind es im Osten vor allem die dramatischen Küstenlandschaften und 
die großen Seenplatten, die beeindrucken. Draußen am Atlantik ragen die steilen 
Klippen von Labrador und Neufundland aus dem Meer. Die Menschen dort leben 
in winzigen Fischerdörfern entlang der oft sturmumtosten Küste, vor der im Früh-
jahr Eisberge vorüberziehen. Oft fährt man hier – sofern es überhaupt Straßen 
gibt – stundenlang bis zum nächsten Ort. Milder ist das Klima in den Atlantik-
provinzen Nova  Scotia, Prince Edward Island und New Brunswick. Blitzsaubere 
Hafenstädtchen liegen dort an der buchtenreichen Felsenküste. Die dicht bewal-
deten Bergzüge im Hinterland gehören zum uralten Appalachengebirge, das die 
Gletscher der Eiszeiten zum  sanften Mittelgebirge abgeschliffen haben. Und das 
von Kartoffeläckern überzogene Prince Edward Island rühmt sich der schönsten 
und wärmsten Meeres strände des Landes.

SANKT LORENZ, DAS GROSSE EINFALLSTOR NACH KANADA
Nach Westen hin schließt sich das fruchtbare Sankt-Lorenz-Tiefland an, früher die 
Route der Entdecker und Pelzhändler. Dort, in den Provinzen Québec und Onta-
rio, schlägt das wirtschaftliche Herz der Industrienation. Québec City, Montréal, 
Toronto – wie Perlen reihen sich die Großstädte Kanadas am Sankt-Lorenz-Strom 
und am Lake Ontario aneinander, glänzen mit postmoderner Architektur und 
buntem Völkergemisch. Nicht zu vergessen die elegante Bundeshauptstadt Ot-
tawa mit ihren zahlreichen Museen und manikürten Parks. Und natürlich die 
schäumenden Niagarafälle, Ostkanadas weltberühmte Attraktion. Nördlich der 
Städte und der sattgrünen Farmen des Tieflands beginnt das stille Reich der Gra-
nitkuppen und Wälder des Kanadischen Schilds. Wie ein riesiges Hufeisen legt 
sich das von den Gletschern rundgehobelte, uralte Gestein um die Hudson Bay – 
eine Re gion der Seen, der ungebändigten Flüsse und tiefen Wälder, die bis an 
den Rand der Arktis reicht. So ist der Norden Ontarios und Québecs ein beliebtes 
Ziel für Angler, Kanufahrer und Wildnisfans.

VOM KAJAKFAHREN BIS ZUM MUSICALBESUCH
Abenteuer kann man hier viele erleben: ob bei einer Kajakfahrt auf den Flüssen 
Québecs, beim Wandern auf dem Cabot Trail in Nova Scotia oder mit einem Kanu 
im Algonquin Park. Man braucht jedoch nicht ständig an die Grenzen der Belast-
barkeit zu gehen: Ein Musical in Toronto, ein Plausch im Bistro in Montréal, ein 
Shoppingbummel in einer der eleganten Malls gehören ebenso zu einer Kana-
dareise dazu. Auch eine kurze Paddeltour auf einem See in Ontario vermittelt das 
Gefühl von Freiheit und Weite. Wenn dann das Lagerfeuer knistert und im Abend-
rot ein Elch im Riedgras des flachen Sees äst, wird der Urlaub zum Traumurlaub.
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AUF EINEN BLICK

26 MiO.
Einwohner

Nordrhein-Westfalen gemeinsam 
mit Niedersachsen: 26 Mio.

8200 km2
Lake Superior, größter See 
(geteilt mit USA) 

Bodensee: 536 km2

HÖCHSTER BERG:
Mont d’Iberville, 
Mount Caubvick  

1652 m
Feldberg/Schwarz-
wald 1493 m

3 283 000 km2 Fläche

haben Ontario, Québec und die Provinzen am Atlantik
357 168 km2 Deutschland, etwa ein Zehntel

TORONTO
Größte Stadt mit 

6,4 Mio. Einwohnern

40 PROZENT 
der Kanadier grillen rund 
ums Jahr

31 MIO. KG HUMMER 
WERDEN IN NOVA SCOTIA 
PRO JAHR GEFANGEN

KÄLTESTER MONAT

JANUAR
-27 °C
IN LABRADOR CITY

18,5 kg
Rindfl eisch 
isst ein Kanadier im Jahr 

EU-Bürger: 10,5 kg

553 m
Höhe

CN Tower, Toronto – 
höchster Turm der westlichen 
 Hemisphäre

SCHNEEFALLTAGE 
pro Jahr

93
in Saguenay, 
Québec


